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Gestaltungsoptionen für faire 
Wettbewerbsbedingungen für 
nachhaltige Produkte im Markt
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Faire Wettbewerbsbedingungen – Level Playing Field
Faire Spielregeln, die sicherstellen, dass alle die 
gleichen Chancen haben. 
Nicht jeder kann gewinnen, aber die Bedingungen 
sollten für alle ähnlich sein.

Bild: Pixaby
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Level Playing Field: Zwei Diskussionslinien

Pixaby

Staat gefährdet durch 
Protektionismus und Subventionen 

faire Wettbewerbsbedingungen
(z. B. Exportsubventionen, Zölle, 

gekoppelte Zahlungen)

Sicherstellung eines
Level Playing Fields

Staat sorgt durch neue Regeln für 
faire Wettbewerbsbedingungen –

Ermöglichung höherer 
Nachhaltigkeitsstandards für Länder 

und Regionen

Die (WTO-)Diskussion des 20. Jahrhunderts Die Nachhaltigkeitsdiskussion des 21. Jahrhunderts
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Unfairer Wettbewerb – das Leakage-Problem
NACHHALTIGKEIT UND PROZESSSTANDARDS

Bild: Pixaby

Leakage = Verlagerung der Produktion in Länder mit geringeren Standards 

Auswirkungen:

§ Wirksamkeit der eigenen Nachhaltigkeitsstandards verringert

§ Akzeptanz der eigenen Nachhaltigkeitspolitik gemindert

§ Sinnvolle internationale Arbeitsteilung behindert 
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Kosten von Umwelt- und Tierschutz in Deutschland in den 
2000er-Jahren (Compliance-Costs)

NICHT WETTBEWERBSRELEVANT 
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Level Playing-Field aus Sicht der dt. Landwirtschaft
2000er Jahre: Dt. Veredelungswirtschaft gewinnt 
Marktanteile auf internationalen Märkten

https://www.boeckler.de/de/magazin-mitbestimmung-2744-deutsche-fleischindustrie-das-
schmuddelkind-europas-5944.htm ; https://www.bundesregierung.de/breg-

de/aktuelles/arbeitsschutzkontrollgesetz-1772606; https://www.wochenblatt-dlv.de/feld-
stall/betriebsfuehrung/duengeverordnung-2020-verschaerften-regeln-561102

Seit ca. 2015: Dt. Veredelungswirtschaft 
gerät unter Regulierungsdruck

https://www.boeckler.de/de/magazin-mitbestimmung-2744-deutsche-fleischindustrie-das-schmuddelkind-europas-5944.htm
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/arbeitsschutzkontrollgesetz-1772606
https://www.wochenblatt-dlv.de/feld-stall/betriebsfuehrung/duengeverordnung-2020-verschaerften-regeln-561102
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Kosten einer gesellschaftlich akzeptierten Tierhaltung
WETTBEWERBSRELEVANT

Rund 3-5 Mrd. Euro p. a.

Förderbedarf (bei 70 % Kompensation der entstehenden 
Kosten) für die Schweinehaltung während einer 20-
jährigen Transformationsphase: Insg. 22 Mrd. Euro 
(davon fast 18 Mrd. € für laufende jährliche Tierwohlprämien zum 
Ausgleich der Mehrkosten)
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Das Drohbild für fehlendes Level Playing-Field: 
Tierhaltung in Schweden und UK

Schweinefleisch Selbstversorgungsgrad 2019:

Schweden: 78 % UK: 52 %

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/500931/umfrage/selbstversorgungsg
rad-bei-schweinefleisch-in-der-eu-nach-laendern/

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/500931/umfrage/selbstversorgungsgrad-bei-schweinefleisch-in-der-eu-nach-laendern/
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Welche Instrumente stehen zur Schaffung eines Level 
Playing Fields zur Verfügung?

Bild: Pixaby
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Derzeit in der Diskussion

https://www.agrarheute.com/management/agribusiness/dbv-fordert-deutschland-
bonus-fuer-heimische-lebensmittel-575999

https://www.agrarheute.com/management/agribusiness/dbv-fordert-deutschland-bonus-fuer-heimische-lebensmittel-575999
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Freiwillige Maßnahmen 
einzelner

Unternehmen 

Instrumente zur Ermöglichung eines Level Playing Field: 
Typologie

Handelspolitische 
Maßnahmen

WT0, bi- u. multilateral

Kollektive 
Kennzeichnungsmaß-
nahmen der Wirtschaft 

Finanzielle 
Kompensationen 

(Ausgleichszahlungen) 

Kollektive Festschrei-
bung von Standards 
durch die Wirtschaft

Weitere 
spezifische 

Maßnahmen 

Kennzeichnungs-
rechtliche 

Maßnahmen

Quelle: Spiller/Busch/Tangermann in Vorbereitung
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Freiwillige Maßnahmen 
einzelner

Unternehmen 

Instrumente zur Ermöglichung eines Level Playing Field

Nachhaltige Marken Corporate Social Responsibility

Frosta, Alnature, tegut
etc.

Verzicht auf Kükentöten in 2022 Aldi 
Lidl Fairtrade Bananen (gescheitert)
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Kollektive 
Kennzeichnungsmaß-
nahmen der Wirtschaft 

Instrumente zur Ermöglichung eines Level Playing Field

Privatwirtschaftliches 
freiwilliges Positiv-Label

Privatwirtschaftliche 
Vollkennzeichnung

Bioverbände, MSC-Fisch, 
Fairtrade

Haltungskennzeichnung 
Tierwohl durch alle führenden dt. 

Handelsunternehmen
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Kollektive Festschrei-
bung von Standards 
durch die Wirtschaft

Instrumente zur Ermöglichung eines Level Playing Field

Selbstverpflichtungen durch Produzentenverbände 
Bundeseinheitliche Eckwerte Mastputen 

Selbstverpflichtungen von mehreren Abnehmern 
Auslistung Käfigeier

Multi-Akteursplattformen für Nachhaltigkeitsstandards 
Round Table for Sustainable Palm Oil (RSPO)

Stufenübergreifende Vereinbarung über erhöhte Standards 
Düsseldorfer Erklärung Kastration

Stufenübergreifende Vereinbarung mit Finanzierungskonzept 
Initiative Tierwohl
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Staatliche 
kennzeichnungsrecht-

liche Maßnahmen 

Instrumente zur Ermöglichung eines Level Playing Field

Freiwillige gesetzliche Positivkennzeichnung 
Bio-Label

Verpflichtende Vollkennzeichnung 
EU-Eierkennzeichnung 

Verpflichtende Herkunftskennzeichnung 
Obst & Gemüse, Fleisch
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Handelspolitische 
Maßnahmen (I)

Instrumente zur Ermöglichung eines Level Playing Field

Carbon Border Adjustment (Grenzausgleich) 
Klimaschutzdiskussion

Festschreibung von Spielräumen in Handelsabkommen 
Brexit-Vertrag

Festschreibung äquivalente Mindeststandards Handelsabkommen
ACCTS Agreement on Climate Change, Trade and Sustainability

Verpflichtende Kennzeichnung Prozessstandards von Importen 
Public moral concerns, Art. XX (a) GATT 

Verpflichtende Importstandards 
Nachhaltigkeitszertifizierung nachwachsende Rohstoffe (RED) 



Marketing für Lebensmittel und Agrarprodukte
Prof. Dr. Achim Spiller

18

Handelspolitische 
Maßnahmen (II)

Instrumente zur Ermöglichung eines Level Playing Field

Importverbote 
Importverbot der EU für Robbenfelle, Kalifornien Verkaufsverbot 

Exportverbote 
Diskussion um Export Pflanzenschutzmittel (EU nicht zugelassen)

Einfuhrzölle
Vorschlag Tierschutzzölle

Pauschale Einfuhrzölle aus Nachhaltigkeitsgründen 
Vorschlag Thünen-Instituts für Basis-Zollschranke 

Einfuhrzölle senken 
APSplus für 8 Länder die ILO- u. Umweltnormen einhalten
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Staatliche Kompen-
sationszahlungen bei 

höheren Standards 

Instrumente zur Ermöglichung eines Level Playing Field

Agrarumweltzahlungen 
Zweite Säule GAP

Lenkungsabgabe auf Produzentenseite die kompensiert wird 
Vorschläge zu einer Pestizidabgabe oder Stickstoffabgabe

Nationale Zahlungen als Kostenausgleich für Mehraufwendungen, 
die durch neue Konsumsteuern finanziert werden 

Borchert-Kommission
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Sonstige 
Maßnahmen

Instrumente zur Ermöglichung eines Level Playing Field

Konsumsteuer deren Höhe von Nachhaltigkeit abhängt 
Vorschlag Nachhaltigkeitssteuer

Lieferkettengesetz
Loi de vigilance“ Frankreich; Child Labour Due Diligence Law NL 

Staatlich-private Akteursplattformen
Amsterdam Partnerschaft f. entwaldungsfreie Lieferketten

Nachhaltigkeitsstandards beim Einkauf der öffentlichen Hand 
Verpflichtender Bioanteil Kita- und Schulverpflegung in Berlin 
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Können Unternehmen Standards setzen?

https://www.fleischwirtschaft.de/wirtschaft/nachrichten/Fleischpreis-Lidl-stellt-
den-Bauern-Bonus-ein-43879 https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/lidl-
bananen-fairtrade-1.4452279

https://www.fleischwirtschaft.de/wirtschaft/nachrichten/Fleischpreis-Lidl-stellt-den-Bauern-Bonus-ein-43879
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/lidl-bananen-fairtrade-1.4452279
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Aber: Käfigeier 
§ Geschickter rechtlicher Schachzug der obligatorischen Eierkennzeichnung über Rückverfolgbarkeit im 

Gelegenheitsfenster BSE
§ Erfolgreiches Weiterführen durch kollektives Handeln des LEH
§ Regulatorisches Nachziehen der EU 

§ Noch erfolgreicher hätte die Entwicklung sein können, wenn:
§ LEH seine Selbstverpflichtung auf Verarbeitungsprodukte ausgedehnt hätte und auch die Industrie 

mitgezogen hätte
§ NGOs die wenig-organisierten Bereiche wie Hotels und Gastronomie begleitend unter Druck gesetzt 

hätten
§ Die EU Käfighaltung komplett (inkl. ausgestaltetem Käfig) verboten hätte und dann die „Moral 

Concerns-Karte“ im Handelsrecht gezogen hätte
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Schlussfolgerungen
LEVEL PLAYING-FIELD UND NACHHALTIGE LANDWIRTSCHAFT

§ Freiwillige Maßnahmen und Label können Themen anstoßen – reichen aber nicht aus

§ Das Kartellrecht für neue Formen der Nachhaltigkeits-Branchenabkommen (wie ITW) öffnen

§ WTO-Regeln für Prozessstandards weiterentwickeln

§ Nachhaltigkeit in EU-Handelsabkommen verankern
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Prof. Dr. Achim Spiller
Georg-August-Universität Göttingen
Lehrstuhl "Marketing für Lebensmittel und Agrarprodukte"
Department für Agrarökonomie und Rurale Entwicklung
Platz der Göttinger Sieben 5
37073 Göttingen
a.spiller@agr.uni-goettingen.de
Tel: 0551/39-26241


